
II.

Tandgräfin von teuchtenberg.

Von

Wilhelm Frhrn. v. Kibra,
Oberlandesgerichtsrat a. D. zu München.
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n̂ den Aufsätzen des histor. Ver. der Oberpf. Bd. 2 1 ,
31 und 33 ist die Ansicht vertreten, daß sich der Landgraf
Gebhard V. von Leuchtenberg, gestorben 1293, mit der Tochter
des Konrad von Falkenberg, J u t t a s vermählt hat, und daß
ihm durch diese Erbtochter ein Tei l der Falkenberg'schen
Stammgüter zugebracht worden ist.

Diese Aufstellung des geehrten Herrn Verfassers, des
verstorbenen k. Oberapp.-Ger.-Rates Nr. I . B. M a y e r , ist
indeß nur auf Vermutungen ziemlich allgemeiner A r t gestützt ^)
und hat der Verfasser selbst zugegeben, daß eine Urkunde,
Konrad von Falkenberg habe zwei Töchter und insbesondere
die Jutta hinterlassen, bisher nicht aufgefunden worden sei.

Da diese Annahme von den bisher bekannt gewordenen
Forschungen bewährter SpezialHistoriker abweicht, ohne daß
für solche neues, zur Entscheidung der Frage sachdienliches
genealogisches Material beigebracht wurde, wird es unbeschadet
der Autorität des Herrn Verfassers gestattet sein, die Ab-
stammung der Landgräfin Jutta nochmals zu untersuchen und
zwar um so mehr, als einige Urkunden existieren, welche dem
Verfasser nicht bekannt waren.

Den älteren Forschern, welche sich mit der Genealogie
der Landgrafen von Leuchtenberg befaßt haben, ist der Name

Der Name Jutta, Gutta, Ieutta kommt schon im 8. Jahrh,
vor und wird von den Einen aus dem Keltischen, von den Andern
von Iuditha abgeleitet.

2) G r M in seiner Gesch. d. Egerlandes S . 102, 115, ! 2 1 , 125
spricht sich geradezu dahin aus, die Landgrafen von Leuchtenberg hätten
einen Teil der Falkenberg'schen Eigengüter durch Kauf, die Falkenberg'-
schen Reichslehen aber durch Übertragung derselben durch die jeweiligen
K'ömge erhalten.

3*
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der Gemahlin des Landgrafen Gebhard nicht bekannt. Kaspar
Brusch, welcher 1553 nach Pfreimd gekommen ist, .um Ma-
terial zu einer Geschichte der Landgrafen zu sammeln ^), Wigul.
Hund 1585 in seinem Stammbuch I I . 5., A. Nlbicms in seinen
1610 herausgegebenen swNmata prmoipuw cbristiauoruM)
Bucellinus 1655 in den Ztswmatoßrapklog, Falkenstein in den
1735 erschienenen antihu. ^orä^av. I I . 366 und bezüglich
der von Schlüsselberg I I . 337, Hübner 173? in der geneal.

. 579, endlich Thom. Ried in seinem tyntamsu
um oomitum 6t lanäAravioruN ä6 Î euoktou

kennen den Geschlechtsnamen der Landgräsin nicht.
Erst I)r. Paul Österreicher, l . Archivar zu Bamberg^), ein

um die fränkische Spezialgeschichte hochverdienter Mann, teilt
in seiner 1821 erschienenen Monographie: Der Reichsherr
Gottfried von Schlüsselberg S . 3 und I ^ l . I I . mit, daß die
Tochter des 1243-1295 vorkommenden Ulrich I. von Schlüssel-
berg ̂ ), I e u t t a , mit dem Langrafen Ulrich I. vermählt war,
ohne übrigens anzudeuten, auf welche Urkunde sich seine An-
nahme stützt, wobei derselbe bemerkt, Ieutta selbst bezeichne
den Eberhard (wohl III.) von Schlüsselberg als ihren Bruder.
Die der ?al . I I . beigefügte Jahreszahl 1295 soll wohl das
Datum der Urkunde andeuten, in welcher Eberhard von der
Landgräfin Bruder genannt wird.

Augenscheinlich ist aber in ?ak. I I . der Vorname des
Gemahles der Ieutta „Ulrich" irr ig, da aus den eingangs
erwähnten Abhandlungen und insbesondere der in Bd. 31
S . 263 mitgeteilten Urkunde vom 9. Ju l i 1294 mit Gewiß-

5) Bruchstücke des wenigen von ihm gesammelten Materials im
geh. Staatsarch. zu München.

Manuskript der k. Kreisbibliothek zu Regensburg.
Geboren zu Forchhelm, gest. zu Bamberg am 3. Febr. 1839.

I n Beilage I I I . ist die Schlüsselberg. Geschlechtstafel, soweit sie
Hieher n'ötig ist, wiedergegeben.
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heit hervorgeht, daß Ieutta mit dem Landgrafen O e b h a r d
vermählt war, sowie daß Landgraf Ulrich ein Sohn dieses
Gebhard ist').

Dr. Österreicher hat wohl später den im Vornamen
unterlaufenen I r r t u m selbst bemerkt, ist aber bei der beab-
sichtigten Verbesserung mit seinen, m. E. ganz zutreffenden
Schlüsstlberg'schen Geschlechtstafeln in Widerspruch getreten.

I n den von ihm 1825 herausgegebenen Neuen Beiträgen zur
Geschichte Heft 5. S. 32 gibt er an, Jutta sei die Mutter des
Landgrafen Ulrich gewesen 2), fügt aber bei, sie sei eine Tochter
des E b e r h a r d von Schlüsselberg, also nicht des Ulrich I.
Aber auch die 1. e. enthaltene Bemerkung, Jutta sei eine
Schwester des Eberhard I I . von Schlüsselberg, letzterer sei
der Vater des in der Urkunde vom ?. Oktober 131?^) er-
wähnten Konrad von Schlüsselberg, ist unrichtig; denn der
gleichnamige Sohn des Eberhard I I . , Konrad 1.̂ ), ist im
Jahre 1308, und zwar wohl vor dem 22. Apri l gestorben,
wie Österreicher in ^ a l . I I I . richtig anführt und auch sonst

' ) Es darf angenommen werden, daß der junge Landgraf seinen
Vornamen von seinem mütterlichen Großvater oder von seinem Oheim
Ulrich, Probst zu S t . Stepban in Vamberg, erhalten hat.

') Dies geht auch aus der Urkunde vom 10. Nov. 1293 ( R ^ . K.4.
546. Non. d. 25. 115. 175. c5. 543) hervor, auf welche noch zurück-
zukommen sein wird.

2) Österreicher 1. o. 5. 31 . 71 . N . NZr. Nr 652. D'öberl Land-
grafschaft Leuchtenbg. Nr. 9d 36.

<) Nach der Urkunde vom 27. Ju l i 1273 (Beilage I.) ist außer
Frage, daß dieser Konrad I . mit Leukardis, einer Tochter des Burg-
grafen Konrad I I I . von Nürnberg, vermählt war. Eine Abschrift dieser
Urkunde befindet sich in der von Archivar Österreicher angelegten und
bei dem k. Kreisarchiv zu Bamberg verwahrten Sammlung von Ab-
schriften Schlüsselberger Urkunden, indeß ohne Angabe der Quelle.
I n den Non. 2o11. findet sich diese Urkunde nicht vor. o5 Stillfried
Hohenzollern Forschungen. S . 149. Meusel hist. Unters. 1 . 115. 116.
160. UsWlm. exiso. kd. 406. Otter Burggrafen 1 . 440. 3. 248.
Falkenstein anti^u. Norä^av. 3. 108.
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bekannt ist ^). Der in der erwähnten Urkunde von 131? vor-
kommende Konrad I I I . von Schlüsselberg ist vielmehr ein
Sohn des Eberhard I I I . , eines Bruders der Landgräfin.

Hemr. v. Lang nimmt in den 1824 erschienenen Jahr-
büchern an, Landgraf Gebhard der Ältere von Leuchtenberg
(Faltenberg), gest. 1279, sei mit Elisabeth von Schlüsselberg
verheiratet gewesen. Ob die Annahme richtig ist, bleibt da-
hin gestellt, da Lang unterlassen hat, die für solche sprechende
Urkunde anzugeben. Als Gebhards Sohn bezeichnet der ge-
nannte Verfasser Gebhard den Jüngeren, vermählt mit Gutta
(ohne Beifügung des Geschlechtsnamens); da die Jahreszahl
1293 beigesetzt ist, dürfte wohl anzunehmen sein, daß der
Verfasser hier die Urkunde vom 10. Novbr. 1293 im Sinne
gehabt hat.

Brenner folgt in der 1834 erschienenen Geschichte der
Landgrafen dem v Lang, nur gibt er S . 37 dem Landgrafen
Gebhard V. dem Jüngeren in I. Ehe eine Elisabethe Gräfin
von Ortenburg, gest. 1273, zur Gemahlin^), in I I . Ehe eine
Jutta, indeß ohne Geschlechtsnamen.

Th. Dorfmüller erwähnt in seinem 1836 erschienenen
Schloß Leuchtenberg des Landgrafen Gebhard V. gar nicht.

Dr. Wittmann in seiner Geschichte der Landgrafen (1851)
sagt S . 52 unter Hinweis auf Archivar Österreicher, Gebhards
Gemahlin sei eine Tochter des Reichsherrn Eberhard I. ̂ ) von
Tchlüsselberg gewesen, übersieht aber dabei, daß Österreicher,
wie schon erwähnt, den Ulrich I., Sohn des Eberhard I., als
Vater der Jutta von Schlüsselberg bezeichnet hat.

1) Non. 2o11. 2. Nr. 470. K. d. 5. 133.
2) Hnschberg in der Gesch. der Grafen von Ortenburg gibt dem

Landgrafen Friedrich I I . die Gräfin Elisabeth von Ortenburg, weiß
aber nichts von der dem gleichen Geschlechte angeblich angeh'örigen Ge-
mahlin des Landgrafen Gebhard.

Gestorben o. 1243.
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Endlich Brunner gibt in der 1863 herausgegebenen Land-
grafengeschichte S . 10 dem Landgrafen Gebhard IV. eine
Elisabeth von Schlüfselberg, seinem Sohne Oebhard V. aber
in I. Ehe die Elisabeth von Ortenburg, gest. 1273, in I I . Ehe
aber die Jutta von Schlüsselberg zur Gemahlin. — Belege
fehlen auch hier.

Ohne Zweifel hat Österreicher, wenn er unter Beifügung
des Jahres 1295 in 1^5 I ! die Landgräsin Ieutta als dem
Geschlechte der von Tchlüssclbcrg entstammend bezeichnet, eine
mit der sofort zu erörternden Urkunde in Einklang stehende
Behauptung aufgestellt, welcher gegenüber die eingangs er-
wähnte Vermutung des Dr. Mayer, Jutta sei eine von Fal-
kcnberg, nicht länger haltbar ist.

I n der Urkunde 6. ä. Memmelsdorf cli6 äonnmeo p08t
nntivitawN d. Mario VirAmis (11. Sept.) 1295 bekennt
nämlich die verwitwete Landgräfin Jutta und ihr Sohn Ulrich,
daß der Bischof Arnold von Bamberg ihr seine Feste Steining-
wasser (bei Auerbach), den Zoll zu Auerbach, endlich Güter
zu Steckenbül (bei Pegnitz) und Iudmars (Indmars) für
50 Mark Silber verpfändet habe. Bürgen dieser Urkunde
sind: ihr Oheim (Ml-uus) Gottfried I. von Schlüsselberg,
sowie Konrad I. von Schlüsselberg (ein Sohn des Eber-
hard N.) Zugleich wurde bestimmt, daß, soferne etwa die
Landgräfin ohne Erben sterben sollte, die ihr eingeräumte
Pfandschaft auf ihren Bruder Eberhard I I I . von Schlüssel-
berg und dessen Sohn Konrad I I I . übergehen soll').

Die in dieser Urkunde angedeuteten Vcrwandtschaftsverhiilt-
nisse haben ohne Zweifel der I'ab. I I . Österreichers zur Grundlage

Beilage I I . Abschrift dieser Urkunde findet sich in der er-
wähnten Sa'mmlnng des Archiv. Österreicher von Urkundenabschriften,
von ihm angefertigt nach einem im Archiv zu Bamberg befindlichen
Copialbuch, betitelt: ^ I ts I ' r i v i l yM 5n ^erZament N a v ^ s st Oarintkiy
k. 53 d. Über die in der Urkunde in Pfandschaft gegebenen Objekte ist
zu vergl. hist. Ver. Pbg. 18. 9 l . 117 und 33. 134.
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gedient und ist in dieser genealogischen Aufstellung nur der
bereits erwähnte I r r t u m bezüglich des Vornamens des Ehe-
gatten der Landgräftn Jutta zu rügen.

Der Reichsherr Eberhard I. von Schlüsselberg (1216 bis
1243) hat fünf Söhne hinterlassen:

Eberhard I I . 1243-1282,
Ulrich I. 1243-1295,
Albert, Probst zu St. Gangolph 1243-1276,
Gottfried I. 1243-1295,
Friedrich 1243—1295.

Der in der Urkunde vorkommende Bürge Konrad l . ist,
wie erwähnt, ein Sohn des Eberhard I I . von Schlüsselberg.
Von des letzteren Bruder Ulrich I. stammen Eberhard I I I . ' )
und die Landgräfin Jutta ab. Dieselbe nennt daher mit
Recht den in der Urkunde vorkommenden Gottfried I., einen
Bruder ihres Vaters, „Oheim". Dieser ist von ihrem gleich-
namigen Bruder Gottfried II . , gest. 5. Juni 1308, wohl zu
unterscheiden.

Daß die Landgräftn Jutta dem Geschlechte der von
Schlüsselberg angehört, geht auch aus anderen Urkunden hervor.

1. I n der schon erwähnten Urkunde vom 10. Nov. 1293
bestimmt dieselbe mit Zustimmung ihres Sohnes Ulrich eine
ihr von der unteren Mühle zu Pegnitz jährlich zu reichende
Gült von 60 Denare Bamberger Münze zur Stiftung eines
Iahrtages im Kloster Michelfeld für ihren verstorbenen Ge-
mahl 2). Pegnitz ist aber altschlüsselberger Besitz ̂ ), von wel-
chem der Landgräfin wohl Teile bei ihrer Vermählung von

M i t Eberhards Sohne, dem schon genannten Konrad I I I . , ist
im Kampfe um das Schloß Neideck am 14. September 1347 das alte
Geschlecht der Reichsherrn von Schlüsselberg im Mannesftamme erloschen.

') Landgraf Gebhard kommt zum letztenmal in der Urkunde vom
12. August 1293 vor. Ne^. d. 4. 542.

' ) .Wit tm. S . 52. 60.
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ihrem Vater Ulrich überlassen worden sind. Wie sollet! dort
die von Falkenberg Besitz erlangt haben?

2. I n der Urkunde 6. ä. Erbendorf 25. J u l i 1294'),
auf welche in den eingangs erwähnten Abhandlungen hinge-
wiesen wird, nennt Landgraf Ulrich den Eberhard. (III.) von
Schlüsselberg avuneulu». Über diese Bezeichnung wird man
wohl nicht sofort mit der Bemerkung hinwegkommen, dieses
Wort werde häufig in sehr ausgedehntem Sinne gebraucht,
es bezeichne jede Verwandtschaft von mütterlicher Seite; denn
im vorliegenden Fall schließt sich die gewählte Bezeichnung
genau an die Urkunde vom 11. September 1295 an, zufolge
welcher Landgraf Ulrich berechtigt war, den Eberhard von
Schlüsselberg patruus zu nennen.

3. Am 14. August 1316 trägt Landgraf Ulrich dem Erz-
bischof Balduin, Kurfürsten von Trier, sein frei eignes Schloß
Stierberg mit den sieben dazu gehörigen Ortschaften für
1000 Pfd. Heller zu Lehen auf-). Das zwischen Betzenftein
und Gräfenberg gelegene oastrum Ztierbsr^ gehörte aber dem
Gottfried I I . von Schlüsselberg, wie aus seinem Testament
vom 22. M a i 13083) ersichtlich ist; es dürfte wohl im Erb-
wege an den Landgrafen gekommen sein. I n demselben be-
zeichnet der Erblasser als seine Geschwister: Ulrich, Probst zu
St . Stephan in Bamberg ̂ ), A(de)lheid, Kunegunda, lange vor
dem 13. M a i 1310 vermählt mit Konrad. von Hohenfels Y,
ferner als seine Tochter Elisabeths) von Schlüsselberg, o. 1306
vermählt mit. dem Grafen Konrad von Vehingen?).

Hist. Ver. Oberpf. 31. 47 und 31. 266. Gradl N . Nxr. Nr. 459.
2) Dominikus: Balduin von Luxemburg, Erzb. von Trier. S .

162. Trotz mehrfacher Bemühungen habe ich von dieser im kgl. Archiv
zu Prag befindlichen Urkunde eine Abschrift nicht erhalten können.

3) Ksx. d. 5. 135. Fink ge'öffn. Arch. I . 4. S . 350. 357. Ab-
schrift befindet sich in der Sammlung des Arch. Österreicher.

4) ct. Urk. v. 6. Ju l i 1305. NsF. d. 5. 85., v. 2. Sept. 1306.
ist. Ver. Bbg. 19. 15.

2) hist. Ver. Oberpf. 23. 1l3. 20. 17. 106.
6) RsF. d. 5. 79. Auäsnus coä. äipi. 3. 27.
' ) Fink 1. o. s. Heft 4. 140. 157.
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4. I n der Urkunde vom 23. Apr i l 1328, in welcher
Landgraf Ulrich bekennt, von dem Abt Johann zu Waldsassen
ein Darlehen von 300 Pfd. Heller erhalten zu haben, nennt
derselbe den Konrad von Schlüsselberg seinen lieben „Oheim" ^);
in Wirklichkeit ist indessen Landgraf Ulrich nur Geschwister-
kind zu Konrad von Schlüsselberg.

5. Auf nahe verwandtschaftliche Beziehungen zwischen den
Leuchtenberg und Schlüsselberg weist wohl auch der Umstand
hin, daß der ziemlich weit von dem ehem. Frauenkloster
Schlüsselau bei Bamberg — Stifter desselbeft war Gottfried I I .
von Schlüsselberg — im alten Nordgau lebende Landgraf
Ulrich am 10. November 1304 mehrere Güter bei Sambach
zwischen Schlüsselau und Pommersfelden (wohl ererbtes
Schlüsselberger Gut) dem eben genannten Kloster geeignet
hat 2). Auf welche Ar t soll der Landgraf diese Schlüsselbergcr
Güter erworben haben? Aus welchem Anlasse soll er dem
seinem Stammlande so ferne liegenden Kloster eine Zuwen-
dung gemacht haben? Man wird annehmen dürfen, daß er
hiezu von seiner Mutter, welcher wohl die Güter bei Sam-
bach, wie auch jene zu Pegnitz überlassen worden waren ^),
bestimmt worden ist, dies um so mehr, weil gerade damals
die Tochter seines Großonkels Eberhard I I . , Gisela — gest.
1309 — Äbtissin in dem genannten Kloster gewesen ist^).

6. Aber auch die Urkunde vom 1. Oktober 131? spricht
für die erwähnte Annahme. König Ludwig der Bayer ver-
pfändete in derselben zu Amberg dem Landgrafen Ulrich für
die in seinem Dienste erlittenen Schäden zu 2572 Pfund
Regensb. Pfen. seine Burg zu Waldeck — sie war am
20. Januar 1283 von dem Landgrafen Friedrich I I . mit

') Rsx. d. ß. 356. Non. 2o1!. 2. Nr. 655.
2) k. d. 5. 74.
') Vielleicht sind diese Güter sofort im Erbweg auf den Land-

grafen übergegangen.
4) Haas Slavenland. 3. 420. Österreicher 1. o. 2?af. I I I .
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Geleite und Gericht dem Herzog Ludwig verkauft worden/)
— sowie den Markt Prefsat und das Geleite nach Cger mit
der Bestimmung, daß die Pfandschaft, wenn etwa der Landgraf
vor der Einlösung sterben würde, auf Konrad von Schlüssel-
berg und dessen Erben übergehen soll 2).

Am 1. März 1318 verpfändete ferner König Ludwig zu
Regensburg dem Konrad von Schlüsselberg für den Schaden,
welchen er und seine Diener bei ihm im Streit bei Gamels-
dorf )̂ erlitten, sowie für seine Dienste gegen Speier, Augs-
burg, Puheln (Büchel) und Eßlingen, endlich für eine Reift
nach Frankfurt die Burg Turndorf und den Markt Eschen-
bach mit allen Zugehörungen für den Betrag von 4000 Pfd.
Heller ^), sowie in einer weiteren Urkunde vom gleichen Tage
(1. März) die Dörfer Neundorf, Kürbelndorf, Püchenbach,
Willenberg und Leubes für Kost, Zehrung und Schaden in
zwei Kriegszügen am Rhein, zu Augsburg und Pücheln für
1257 Pfd. Heller, beidemal mit der Bestimmung, daß, wenn
der Pfandgläubiger ohne Erben sterben sollte, der Landgraf
Ulrich und seine Erben die bezeichneten Dörfer für obige
Pfandsumme inne haben sollen 5).

Es wird kaum zutreffend sein, daß diese Substitutionen
nur ein Ausstuß königlicher Gnade gewesen sind, da dieselben
durch ihre Reciprocität vielmehr andeuten möchten, daß zwi-
schen den vereint für den zum König erwählten Herzog Ludwig

1) Scheidt didi. kist. Nött. 1 . 210. R. d. 4. 102. B'öhmer
Wittelsb. Reg. S . 41.

2) Österreicher Neue Beitr. 5. 31. 71. Böhmer K. Ludwig
Reg. Nr. 273. Gradl Non. Vgl. Nr. 652.

s) Konrad von Schlüsselberg befindet sich daher auch bei dem der
Schlacht (9. Nov. 1313) nachfolgenden Friedensvertrage zu Salzburg
vom 17. April 1314 unter den Zeugen. NsA. d. 5. 278. Quellen
und Er'örter. 6. 22».

4) Österreicher 1. c 5. 36. 76. B'öhmer K. Ludw. Reg. Nr. 303.
S. 18.

5) Österreicher 1. o. 5. 34. 75. B'öhmer 1. o. Nr. 302. G. 18.
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eintretenden Trägern der genannten zwei Geschlechter ein
nahes verwandtschaftliches Verhältnis bestanden und dieselben
veranlaßt hat, den König anzugehen, in die Verpfändungsur-
lunden sofort die Bestimmung aufzunehmen, den genannten
Personen sollen reciproke Erbrechte in die erwähnten Pfand-
schaften zustehen.

?. Nicht wenig fällt ferner auf, daß Landgraf Gebhard V.
und später sein Sohn Landgraf Ulrich I. häufig neben den
Reichsherrn von Schlüsselberg als Zeugen in Urkunden vor-
kommen.

a. Landgraf Gebhard.
Am 17. Apr i l 1280 entscheidet König Rudolph zu Wien

eine zwischen dem Abt und Konvent des Klosters Waldsasscn
und dem Landgrafen Gebhard entstandene Differenz dahin,
daß letzterer dem Kloster alle Schäden wieder gut machen soll,
wie Burggraf Friedrich von Nürnberg und dessen Schwieger-
sohn, der von Schlüsjelberg dies festsetzen werden l). Am
18. August 1280 ist Landgraf Gebhard der Jüngere zugleich
mit dem Landgrafen Friedrich und seinem gleichnam. Sohne
in einer bezüglich des Klosters Ensdorf von dem Herzog
Ludwig von Bayern errichteten Urkunde neben Eberhard und
Ulrich von Schlüsselberg Zeuge ^).

b. Landgraf Ulrich.
Am 18. Apri l 1294 macht Landgraf Ulrich zum Heil

der Seele seines Paters Gebhard und seiner Vorfahren eine

!) Non. 2oU. 2. Nr. 224. N. NP-. Nr. 837. Nach Cohns
Stammtafel Nr. 74 of. 91 war Elisabeth, Tochter des Burggrafen
Friedrich I I I - , in I. Ehe mit Eberhard I I . von Schlüsselberg (gest.
nach 17. April 1280) nnd in I I . Ehe mit Gottfried von Hohenlohe
(gest. vor 4. April 1290) vermählt.

2) Non. 2o1!. 2. Nr. 227. K. d. 34. S. 52. Am l. Aug. .1281
finden wir die Landgrafen Friedrich, Vater und Sohn zugleich mit
Eberhard und Ulrich von Schliisselberg zu Nürnberg als Zeugen in
einer Urk. des K. Rudolph. N. 2o!l. 2. Nr. 239. Quell. u. Erört.

5. 353. R. d. 4. 150.
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Stiftung im St . Katharma Spital zu Regensburg. Zeuge
ist u. a. Eberhard I I I . von Schlüsfelberg^). I n der Urlunde
vom 3. Dezember 1305, durch welche Bischof Wulfing von
Bamberg die Herzoge Rudolph und Ludwig von Bayern mit
Hemau, Beilngries, Amberg und Nittenau belehnt, sind Kon-
rad von Schlüsselberg und Landgraf Ulrich Zeugen ^). Aber
auch in der schon erwähnten Urkunde vom 17. Apri l 1314 ̂ ),
ferner vom 4. August 1314, in welcher Herzog Ludwig zu
Amberg dem Grafen Verthold von Henneberg, im Fall er
König werden sollte, für allen ihm etwa zugehenden Schaden
vollen Ersatz verspricht), vom 12. September 1314, als
Herzog Ludwig dem Kurfürsten Peter von Mainz, wenn er
zum König gewählt werden sollte, die Stadt Weinheim und
halb Hennsbach zusichert ^), vom 20. September 1314, als er
dem Kurfürsten Balduin von Trier für den gleichen Fall zu
Koblenz sehr namhafte Geldsicherungen macht 6), vom 17. Ju l i
1316 zu Regensburg in dem Lehensrevers des Heinrich von
Hohenfels, durch welchen dieser zusichert, er werde den er-
wählten. König Ludwig aus seiner Feste Falkenstein nicht be-
lästigen'), vom 15. Ma i 1318, als Burggraf Friedrich von
Nürnberg zu Kulmbach den Heinrich Vogt von Weida mit
Hof und dem Regnitzland belehnt s), finden wir den Land-

1) Leuchtend. Manufkr. v. Thom. Ried.
2) Quellen u. Er. 6. 143.
' ) I n dieser und den zwei vorhergeh. Urkunden ist auffallender

Weise Kourad v. Schlüsselberg vor dem Landgrafen aufgeführt.
4) Henneb. Urk. Buch 1. 56. Österreicher 1. o. 3. 5.

Quäsnus 1. o. 3. 100—104.
Winkelm. aota imp. inoä. 2. 1115. Böhmer K. Ludwig

. I I I . ^ää. Nr. 399. S. 413. Die Wahl des Herzogs Ludwig
zum König ist am 20. Oktober 1314 erfolgt.

') N. b. 5. 337. Stieber Nachr. v. d. Dynasten von Schlüssel-
berg. S . 121. Hund Gtammb. 1 . 232.

«) V. d. 5. 383. N . 2oU. 2. Nr. 530. Thüring. Gesch. Quell,
ß. Nr. 490. 49 l .
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graftn Ulrich und den Konrad von Schlüsselberg gemeinsam
unter den Bürgen und Zeugen.

Als am 3. Oktober 1322 der König Ludwig zu Regens-
burg den Konrad von Schlüsselberg, welcher am 28. Septbr.
in der entscheidenden Schlacht bei Mühldorf das Reichsbanner
geführt hatte, mit Stadt und Burg Groningen, einem Reichs-
lehen, belehnte, ist Landgraf Ulrich Zeuge der Verleihung^).
Wir finden denselben auch zugleich mit dem Schlüsselberger
in dem zu Donauwörth am ?. November 1324 von dem König
an die Stadt Mühlhausen erlassenen Oebotsbriefe, in welchem
derselbe dieser Stadt mitteilt, daß er sie und die Stadt Nord-
hausen um 100000 Mark Silbers als Brautschatz seiner
Tochter Mathilde, vermählt mit dem Markgrafen Friedrich von
Meißen ldie Vermählung erfolgte zu Anfang Ma i 1323 zu
Nürnberg), verpfändet habe, wieder unter den Zeugen ^). Als sich
Landgraf Ulrich am 17. Jun i 1334 zu Heidelberg mit dem
Pfalzgrafen Ruprecht I. verbündetes, wurden König Johann
von Böhmen, Burggraf Johann von Nürnberg und Konrad
von Schlüsselberg ausgenommen ^).

Man wird wohl annehmen dürfen, daß das verwandt-
schaftliche Verhältnis wesentlich dazu beigetragen hat, daß sich
der junge Landgraf Ulrich an den Reichsherrn Konrad von
Schlüsselberg, als den älteren, reich begüterten und überall
hochangesehenen Mann, welcher alsbald nach dem Tode des

1) -Österreicher Beitr. s . 38. Sattler Gesch. von Württ. 2. 98.
Stieber 1. o. 362.

2) Non. 2o11. 2. Nr. 593. Thüring. Gesch. Quell. 1. o. Nr . 569.
Auch hier steht Konrad von Schlüsfelberg vor dem Landgrafen.

2) Koch und Wille Pfalzgrafen. Reg. Nr. 2419.
4) Landgraf Ulrich war in I I I . Ehe mit der Vurggrä'fin Anna,

einer Schwester des Burggrafen Johann, vermählt. I n der schon
erwähnten Urkunde vom 23. April 1328 bezeichnen Ulrich und Anna
von Leuchtenberg den Edelmann Konrad von Schlttfselberg. welcher
damals mit dem Kaiser Ludwig in „wchlischen Landen" (zu Rom) ab-
wesend war, als ihren Oheim. N. b. tz« 256. k l . 6oU. 2. Nr. 655<
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Kaisers Heinrich V l I . — 24. August 1313 — auf die Seite
des Pfalzgrafen Ludwig, Herzogs von Bayern, getreten war,
angeschlossen hat und und mit ihm ein treuer Anhänger des
Kaisers bis an sein Lebensende geblieben ist.

Über die persönlichen Verhältnisse der Landgräfin Jut ta
wissen wir nur wenig; sie wird uns erst nach ihres Gemahls
Abieben durch die erwähnte Urkunde vom 10. Nov. 1293 be-
tannt und zeigte sich kurz nach dieser Zeit bei den Verlaufs-
unterhandlungen über Falkenberg, Neuhaus und Schwarzen-
swal sehr thätig. Aus ihrer Ehe mit dem Landgrafen Geb-
hard entsprangen, soviel wir wissen, nur zwei Kinder, der oft
genannte Sohn Landgraf Ulrich und eine Tochter Beatrix.

Da Landgraf Ulrich sehr bald nach dem Ableben seines
Vaters l) selbständig handelnd in der Urkunde vom 21. De-
zember 1293 )̂ auftritt, mag derselbe um jene Zeit 25 oder
26 Jahre alt gewesen sein ^) und dürfte er hienach etwa im
Jahre 1268 geboren sein. Nimmt man dabei an, daß Jutta
von Schlüsselberg z. Zt. ihrer Vermählung zwanzig Jahre
alt war, so besteht einige Vermutung, daß sie etwa 124? ge-
boren ist.

Bezüglich des Ablebens der Landgräsin fehlen uns gleich«
falls bestimmte Anhaltspuntte^); sie kommt in der Urkunde
vom 12. Jun i 1309 zum letztenmal vor, als ihre Tochter

Wittmann 1. o. S. 52 sagt wohl irrig, daß Landgraf Gebhard
bald nach dem 16. April 1291 (R. K. 4. 488. N. N^r. Nr. 430.)
gestorben sei, wahrend er noch am 12. Aug. 1293 zu Gunsten des
Kl. Seligenpforten auf Güter zu Pollingen verzichtet. N. d. 4. 542.

2) Der Landgraf Ulrich überließ damals dem St. Katharina-
Spital zu Regensburg zum Heil der Seele seines Vaters einen Hof zu
Püschenhaim und die Gült eines Hofes zu Püschelchinden. Tyom. Ried
Leuchtend. Manuskr. I n der oben erwähnten Urkunde vom 10. November
1293 handelt die verwitw. Landgräsin Jutta oum. oonsilio et <nu86ugu
Illn'ei M i 8ui, uuno Ikmt^ravü.

') Hier vorausgesetzt, daß er erst mit 25 Jahren mündig geworden ist.

Wittmann 1. o. weiß nur wenig von ihr. S. 52. 54. 57.
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Beatrix, verheiratet mit Heinrich von Paulsdorf (!324 bis
1327 Marschall des Königs Ludwig in Oberbayern) ^), den
am 9. und bezw. 12. Ju l i 1294') zu Sterz erfolgten Ver-
kauf von Falkenberg an das Kloster Waldsassen bestätigt 3).
Ihre Beisetzung ist wohl in der landgräflichen Sepultur im
Kloster Waldsassen erfolgt.

Ihre Tochter Beatrix von Paulsdorf )̂ ist gegen 1334^),
der Sohn Landgraf Ulrich von Leuchtenberg nach dem 23. Ju l i
1334 gestorben s); in der Urkunde vom 10. April 1335') ist
derselbe schon als tot bezeichnet.

Primbs Panlsdorfer. Nr. 44. 45. 47. 51. 53. K. d. e«. ,37.
266. Ried coä. äixi. KMgp. Nr. 830. Hund 1. o. 2. 6. 210. Öfele
snipt. 1 . 768.

' ) N . NZr. Nr. 457. 458. hist. Ver. Oberpf. 21 . 46. 31 . 264.
») Heinr. v. Paulsdorf hatte schon am 7. Jul i 1302, damals,

wie es scheint, mit der jungen Landgräsin verlobt, diesen Verkauf be-
stätigt. Hist. Ver. Oberpf. 31 . 273. Zeugen der Urkunde v. 12. Juni
1309 sind Landgraf Ulrich und seine Gemahlin Elisabethe, geb. Gräfin
von Orlamünde (Reitzenstein Orlam. Reg. "lat. IV.) , sowie Land-
gräfin Jutta. K. k. 5. 454. Primbs 1. o. Nr. 31.

4) Am 12. April 1332 beurkundete Kaiser Ludwig, er habe dem
Heinr. Paulsdorfer und seiner Wirtin Beatrice die Burg und den Markt
Rüden samt Zubehör um 1600 Pfd. abgekauft und mit denselben ver-
einbart, daß die ihnen verpfändeten Besten Holenstein und Adelnburg
samt anderen Gütern, welche nicht zu Rüden gehören, nach ihrer beider
Tod ihm und seinen Erben anfallen sollen. B'öhmer K. Ludw. Reg.
Nr. 1440. Primbs 1. o. Nr. 53.

' ) Hist. Ver. Regenkr. 4. 132. Oberpf. 25. 233. 237. 344. 345.
Ried ooä. äip. Natigp. 2. Nr. 830. Primbs. S . 26.

s) R. d. 7. 85. Hund 2. 6. .
' ) Ried 1. o. Nr. 875.
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1273, VI.

oru8 ä.

imperii por 6
quoä U08 Mißatiouem por nobilom st äilee-

tnm N0bi8 in <?kn8to üäblow nostruw Ounraäulu vo-
minum äo 81u22VlbVrod äo XVI luau8l8 et M v aävo-
oaoio villo in 8 a r w 6 8 b v i N ot w L i8o i i0U03 l lo im,
<;ub a uadi8 ot eeo1s8ia uo8tra NaßUntiu. t^ulo äinosoiwr
obtiusro looäali, I^u ißarä i oouMßi 8ns, k i l io uobili3
viri äommi OuurHäi kurßßramj äs Mrouborob, XX.m2.r-
ci8 äouarivrum Oolou. loßalium ot bouolUN uomiuo 80U
vioo äonati<)M8 proptor unptia.8 ^uo vulßariter N o r ß i u -
oap nunouMtur, laotam, aä prooo8 0t M8tautiam proäioti
Ouuraä i ratam' ba.bemn3 et ip3am ratiüoauäo iu cloi
uomino Vl08outî )U8 <3Ollürm2»mli8, u08trum oiäom o!)!iß?H»
tiom douovolum pro80iltibu3 00U80N8UN aäkibout08. In
CUM roi to8tim0uium llg.8 1ittora8 äoäimu8, 8ißiI1i U08tri
munimino roboratW.

Abschr. aus Österreicher's Riicklaß m.Bbg.Arch. (Quelle nicht beigesetzt.)
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leilage II .

1295, 8vpt. I I .

laut^rami (l6 !6uteu-

6t v l r iou8 üliu8 meu8 teuore pro8euoium proü
temur et notum

«uaw iu 8 t 6 i n i ß 6 ^ a 2 2 6 r ) tlwoloumm 8uum iu

daob 6t boun 8ua iu 8 t6o l !6ubue l et iu «luämar«

uobi8 6t U08tri8 il6r6äibu8 pro ^uiuWaKiuta Ng.roi8 puri

arg6uti Lawb6r^. p0uä6N8 odliFauit) tawäiu t6U6uäa 6t

P088iäeuäa, <̂ U0U8(1U6 ip86 U6i 8U1 8U006880r68 eauäeiu

muuioiouem ouw doui8 preäioti8 reäimaut pro P60UM3.

pr6libata 6t 69w yuiä6w wuuioiou6M oum boui8 pr6äic;-

ti8, ^uauäoouu^ue iäeru äomiuu8 uo8ter Npi8eopu8 uel 8M

8U006880r68 r6tiilU616 volu6rmt, U08 r68titU6MU8 8ibi pro

pr6<iiet3. p6euuia Iib6l6 et eoutrMctious yualidet procul

wotkl. 6t Iioo 6A0 ̂ 6 u t t a laut^rama promi8i Ü66 äata

inauuali vio6 pr68titi ^juratueuti 6t aä ip6um e^o v l r i o u 8

lautMauiu» Mabo ueo etiam 6xp6N838 8i^ua8 laoieuiU8

iu eMen8 U6l a1i^8 oiroa. üiotum ou8trum äioto domino

U08tro LP1800P0 U6i 8M8 8U0C6880ribu8 e0NputadiwU8, U60

ip83.N MUuioi0U6ll1 ouw d0M8 M6M0rHti8 äeb6MU8 8IU6

00U86U8U 86P6 äieti äowiui U08tri Lp!8e0pi U6l 8U0l'UM

aiieuare U6i oui(Mm a88!^uar6 U6i

6oiam woäi8 owuit)U8 älliß6uoiu8

ne ä6 äiota wuuioione ali^ua äampua U6l
prekaw äommo U08tro Lpigoopo U6l 8ui8 liomiuibug
ivtorautur.
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maiorom ißitur eHutolaw 6<ioiu380rio pwwi8oruut
pat ruu8 N08tor st Obunrn.ä

i äo 8lu882e!borß üäo 6aw nomino
preäioto äowiuo U08tw Lpi800po ot 8M8 3ueeb880ri-

8lmt, üäolitor ot inuioladitol ob-
8orvoutur. ^äjoetum est oeiaM) tznoä 8i me, ^u t tam

ot doroäo8 mo08 8ino boroäibu8 äoooäoro
Lbor l laräu8 l r a t o r wou3 60 8lu882-

6liu8 ip8M8 proälotaw wumoiouom
oum boui8 3opo tati8 t^tulo 0bli^a.oi0ui3 touobuut 8ub
paeti8 ot eouäioiouibu8 8Upra 8oripti8 äouoo a äioto <lom.
U03tro Npi800po uol 8ui8 8Uoob880nbu8 roäimanwr. lu
euiu8 roi to3timomum v1riou8 Iautßraum3, üliu»
p r o m o o t p r o 8 o 3uum 3iMum appd8Mt bmo
cm eoiam krator mou8 Lborll»räu8 ot pa t ruus mou8
60t t r iäu8 äo 8lu882olborß 8ua 8ißilla appouäomnt.
Datum Uommol8tor^ a. 60m. NOOI^XXXXV äio äomiuioo
p08t uativitatom b. mario virßiui8.

Alte ^riviloßia ex lidro äioto VersHiu. Lavaiie st
l. 53 b.
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Beilage m . Kchlüssewergische Oeschtechtsictsec.

V. »rbiksn8tsin. 1216. 1223.
v. 8HIÜ88b1ders. 1219. 1 2 4 3 " / ^ 1231 antio^u.

v. Vrauneok (Nonenions). I ' 1231.
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1243.1248. 1282

1283 " / g . " / , .
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v.
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1265 (?). 1273.

1308.
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1309.
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p in K
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1243. 1288 /,<,.

1290.
von

1258.
III.

1283 o
1288 b/g. 1294

1295 »Vi2-
1299 «l/g.

1278. 1291 " / „ . ?rod8t2n8t.8te-
1294 24/g. -j-1308. ^>nän in Vaiudß.
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ün ^Vertneiin. 1271. 1296 Vn-
2. Narear. <3räün -s- o. 1322.

1293. 1309.

von
be

1293.

1335.

III.
1295

1347
1278.

1305 —1329.
von

1327. -st 1373.
In I.

1307 —1335.

ratet mit

1318. 1- 1326.

(
1243. 1295.
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